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150 Jahre Bruder Klaus als Vereinspatron
Hoffnungsträger auf Wiederherstellung der Gerechtigkeit

Geschichte Schw.StV

Kürzlich erfuhr der (katholischen) 
Schweiz, und besonders dem Aar-
gau, die besondere Ehre, dass Papst 

Benedikt XVI. eine Landsfrau zur Heiligen 
erhob. Mutter Maria Bernarda Bütler, die 
ihr Leben ganz der Bildung widmete, hat 
diese Ehre wohl verdient. Der Schw.StV hat 
bisher noch keine Heiligen hervorgebracht.1 
Und dennoch ist ein besonderer Heiliger seit 
eineinhalb Jahrhunderten stets in unserer 
Mitte präsent: Bruder Klaus von Flüe.2 Was 
aber hat dieser einsiedlerische Heilige im 
Ranft, der vor über fünf Jahrhunderten ge-
lebt hat, mit den beschwingten und jugend-
lichen Studenten aus unserer Zeit zu tun? 
Nichts, würden die meisten wohl auf den ers-
ten Blick sagen. Und doch ist er der würdige 
Patron unseres Studentenvereins.3

Bruder Klaus als Friedensstifter

Schon bald nach der Vereinsgründung war 
der Heilige aus der Ranftschlucht im Munde 
der Vereinsmitglieder. In dieser Zeit, in der 
Hass und Geldgier vieles, mit viel Mühen 
Aufgebautes, zerstörte, besannen sich die 
Katholiken an den Friedensstifter aus dem 
Ranft. Er, der 1481 die Eidgenossenschaft 
vor dem Bruderkrieg bewahrte, war wie kein 
anderer dazu befähigt, die Hoffnung auf 
eine Wiederherstellung der Gerechtigkeit zu 
fördern. Es darf deshalb als Symbol gewer-
tet werden, dass Bruder Klaus vor genau 150 
Jahren, als der Schw.StV seine erste Fahne ge-
schenkt erhielt, einen Ehrenplatz auf dieser 
Fahne beanspruchen durfte. Damit wurde er 
faktisch zum Vereinspatron «ernannt». 

StV unterstützte Heiligsprechung  

von Bruder Klaus

Doch nicht nur auf dem Papier (resp. der 
Fahnenseide) war er präsent. Auch im Ver-
einsleben erwiesen ihm die Mitglieder die 
Ehre. Bereits in den 1860er Jahren hatte der 
Verein mehrmals Geldsammlungen und Ak-
tionen gestartet oder unterstützt, die auf die 
Heiligsprechung des «seligen Nikolaus von 
Flüe» hinarbeiteten. Ja, 1868 mahnte der da-
malige Centralpräsident Wirz4 die Aktiven 
gar, vereinsintern nicht «zu eifrig» an den 

Peterspfennig für den heiligen Vater Pius IX. 
zu sammeln, ansonsten die Erträge für eine 
kommende Heiligsprechung von Bruder 
Klaus im Verein geringer ausfallen würden. 
Als die Heiligsprechung schliesslich nahte, 
beteiligte sich der ganze Verein am Pro-
zess. Das Jahr 1947 wurde ein Jubeljahr für 
den ganzen Schw.StV. Noch heute führt der 
Schw.StV sporadisch Wallfahrten zu seinem 
Vereinspatron ins Flüeli-Ranft ab5 – zuletzt 
am 22.9.2007 –, und in einigen Sektionen 
gehört eine «Bruderklausen-Wallfahrt» zum 
festen Repertoire des Vereinsjahres.

Kontakt zum Sohn als Student

Aber wie passt nun dieser «eigenbrödlerische 
Heilige» zu uns Studenten? Hätte er über-
haupt Verständnis für die alltäglichen Nöte 
im Studium und Aktivenleben, er, der als 
Älpler und Klausner sein Leben verbrachte? 
Ja, und dies in reichem Masse: Sein jüngster 
Sohn «Kläusli»6, der beim Abschied seines 
Vaters von der Familie nur wenige Wochen 

zählte, studierte noch zu dessen Lebzeiten 
in Basel und Paris, und wurde später Pfarrer 
in Sachseln. Die Legende erzählt, wie er sei-
nem sorgenden Vater regelmässig Briefe von 
seinen Studienorten aus sandte. Und unter 
den Pilgern, die Bruder Klaus zu Lebzeiten 
aufsuchten, finden sich in den Annalen auch 
Theologen und Rechtsgelehrte. Getrost dür-
fen also auch wir heutige Studenten unsere 
Bitten und Nöte an Bruder Klaus vortragen, 
hat er doch Verständnis für die Sorgen, die ein 
Aktiven- und Studienleben mit sich bringen. 
Seit nunmehr 150 Jahren wacht und schirmt 
Bruder Klaus über unseren Verein. Möge er 
den Studentenverein auch in Zukunft sicher 
durch alle Zeitepochen begleiten.
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